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1 Einleitung 

1.1 Anlass und Aufgabenstellung 

Der Orientierungslauf (OL) ist eine Natursportart, die in Europa besonders in Skandinavien, 
in den osteuropäischen Ländern und der Schweiz verbreitet ist. Zumeist werden OL in Wald-
gebieten durchgeführt, verstärkt aber auch in urbanen Geländen wie z. B. Parks. In Deutsch-
land ist der OL bisher nur wenig bekannt, was unter anderem daran liegt, dass die Genehmi-
gung für die Nutzung von Wald und auch urbanen Gebieten durchaus problematisch ist. 
Häufig sind es die geringen Kenntnisse über die Sportart selbst sowie die Ängste vor zu star-
ken Eingriffen in die Natur, die Behörden, Verbände oder Grundstücksbesitzer davon abhal-
ten, OL-Veranstaltungen zuzustimmen. Aus diesem Grund wurde seitens des Deutschen 
Turner-Bundes (DTB) das Projekt „DTB-Positionierung Orientierungslauf - im Einklang mit 
der Natur“ konzipiert. Ziel des Projektes ist die Schaffung einer von allen Interessensgruppen 
akzeptierten Basis für eine naturverträgliche Ausübung der Sportart Orientierungslauf.  

Im Rahmen dieses Projektes sollte unter anderem eine OL-Veranstaltung naturschutzfachlich 
begutachtet und deren Auswirkungen auf das hierfür genutzte Waldgebiet dokumentiert wer-
den. Gegenstand der Untersuchung waren die Bundesranglistenläufe im Lang-
Orientierungslauf, welche am 14.06. und 15.06.2014 im Tharandter Wald nordöstlich von 
Freiberg (Sachsen) ausgetragen wurden (im Folgenden Doppel-BRL). Ziel des Gutachtens 
ist eine objektive Beurteilung der Naturverträglichkeit dieser Veranstaltung anhand dokumen-
tierbarer Auswirkungen auf Biotop- und Vegetationsstrukturen sowie deren Regenerations-
zeit unter besonderer Berücksichtigung des Start- und Zielbereiches.  

Die ÖKOTOP GbR wurde mit der Erstellung dieses Gutachtens beauftragt. 
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2 Untersuchungsgebiet 

Bei dem Untersuchungsgebiet (UG) handelt es sich um das Wettkampfgebiet des Doppel-
BRL, welches den nordwestlichen Teilbereich des Tharandter Waldes umfasst. Der forstlich 
geprägte Tharandter Wald liegt am nördlichen Rand des unteren Ost-Erzgebirges zwischen 
Freiberg und Dresden (Landkreis Sächsische Schweiz-Osterzgebirge). Naturräumlich stellt er 
eine eigene, ca. 7.120 ha große Landschaft dar, welche zu etwa 85 % bewaldet ist (LfULG 
2010). Das gesamte Waldgebiet ist per Beschluss Nr. 92-14/74 des Bezirkstages Dresden 
vom 04.07.1974 als Landschaftsschutzgebiet (LSG) „Tharandter Wald“ ausgewiesen. Das 
LSG zeichnet sich durch vorwiegend forstwirtschaftlich genutzte Nadel- und Mischwälder mit 
eingestreuten Felsen, Bachläufen, Hügeln und Tälern aus. Vorherrschend sind forstlich be-
gründete Fichtenbestände. Naturnähere Waldbereiche innerhalb des UG befinden sich ent-
lang der Triebisch im Süden und am Landberg im Nordosten. Diese Teilflächen sind als FFH-
Gebiet „Triebischtäler“ und als FFH-Gebiet „Wälder am Landberg“ ausgewiesen. Das FFH-
Gebiet „Triebischtäler“ umfasst die Täler der Großen und Kleinen Triebisch sowie zahlreiche 
Seitentäler mit naturnahen Fließgewässerabschnitten, Talwiesen und Auwäldern sowie in 
den Hangbereichen Laubwälder und Felsen. Im FFH-Gebiet „Wälder am Landberg“ kommen 
bodensaure und mesophile, stellenweise höhlenreiche Buchen(misch)wälder sowie Erlen-
Eschen-Auwaldreste vor.  

Geologisch kann der Tharandter Wald als Teil des Erzgebirges (WAGENBRETH & STEINER 
1985) mit Übergangscharakter zum Mulde-Lößhügelland, Vorerzgebirge und zur Elbtalwei-
tung in ein kristallines, erzgebirgstypisches Grundgebirge und ein sedimentäres Deckgebirge 
eingeteilt werden (LfULG 2010). Vorherrschendes Grundgestein im UG ist Quarzporphyr. Im 
Norden und Osten des UG stehen auch Sandsteine und Tonschiefer an. Es überwiegen 
nährstoffärmere, saure Böden. Das UG umfasst Höhenlagen zwischen ca. 300 m über NN im 
Süden  (Tal der Triebisch im Übergang zum Lößhügelland) und etwa 420 m über NN im 
Nordosten (Bereich Landberg) und kann somit aus vegetationsklimatischer Sicht der sub-
montanen Höhenstufe zugeordnet werden. Topographisch ist das UG durch das Tal der 
Triebisch geprägt, welche das Wettkampfgebiet von Südost nach  Nordwest durchquert und 
bis zu 80 m hohe Hänge aufweist (vgl. http://tu-ol-
dresden.de/daten/wk/BRL2014/Ausschreibung.pdf).  

Das Klima im Tharandter Wald spiegelt mit Jahresmitteltemperaturen von 7,0 bis 7,6 °C und 
mittleren Jahresniederschlagssummen zwischen 750 und 960 mm (BERNHARD & RICHTER 
1995 in LfULG 2010) die Verhältnisse der unteren Berglagen des Osterzgebirges wider 
(GOLDBERG et al. 2002 in LfULG 2010).  

Die potentiell natürliche Vegetation (pnV) würde sich großflächig, vor allem auf den häufigen 
Plateauflächen, aber auch in den Hanglagen aus relativ artenarmen Hainsimsen-Buchen-
(Misch-)Wäldern (Luzulo-Fagetum) zusammensetzten. Diese Waldgesellschaft stockt auf 
kalkfreien, mehr oder weniger lehmigen Bodensubstraten mittlerer Trophie. Die Bäche, wie z. 
B. die Triebisch im Südteil des UG, würden von Hainmieren-Schwarzerlen-Bachwald (Stella-
rio-Alnetum) begleitet werden (LfULG 2010). Somit würde die pnV insgesamt in weiten Teilen 
des Tharandter Waldes von der Rotbuche (Fagus sylvatica) bestimmt werden. Tatsächlich 
nimmt die Rotbuche jedoch nur etwa  6 % der Fläche ein, während die forstwirtschaftlich ge-
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förderten Nadelbaumarten auf etwa 80 % der Fläche stocken. Seit den 1850er Jahren 
herrscht waldbaulich die Gemeine Fichte (Picea abies) vor (LfULG 2010). Die Standorte des 
Hainsimsen-Eichen-Buchenwaldes werden folglich in erster Linie von artenarmen 
Drahtschmielen-Fichtenforsten (Deschampsio-Cultopiceetum) eingenommen, welche in jun-
gen Stadien dicht geschlossen und nahezu bodenvegetationsfrei sind und mir fortschreiten-
der Entwicklung eine von Draht-Schmiele (Deschampsia flexuosa) und diversen Moosarten 
dominierte Krautschicht entwickeln. Allerdings wurde ab den 1920er Jahren mit dem Ziel eine 
Bodenpfleglichkeit und eine geringere Sturmgefährdung zu erreichen, die Erhöhung des 
Mischbaumartenanteils (vor allem der Rotbuche) innerhalb der Fichtenreinbestände ange-
strebt. Hierfür wurde die Rotbuche in zahlreichen Horsten und andere Arten wie Eiche, Win-
terlinde oder Bergahorn truppweise in die Reinbestände eingebracht (LfULG 2010). Dieses 
Vorgehen wurde jedoch 1938 wieder eingestellt und erst 1951 fortgesetzt. Nach zehn Jahren 
kam es zum erneuten Aussetzten dieser Laubholzförderung. Diese zeitweise Förderung in 
der Vergangenheit ist Ursache für die kleinen Buchengruppen und Einzelbuchen, die die Na-
delholzbestände des Tharandter Waldes häufig durchsetzen (RIESBACH 2005 in LfULG 
2010). Seit den 1990er Jahren erfolgt in Sachsen ein erneuter Waldumbau unter der Einbrin-
gung von Mischbaumarten, vorzugsweise der Rotbuche. 

Die aktuelle floristische Ausstattung des Tharandter Waldes muss als eher artenarm einge-
stuft werden. Neben natürlichen Ursachen wie dem Vorherrschen armer, saurer für viele 
Pflanzenarten eher ungünstiger Böden, die sich über den Porphyren und Sandsteinen gebil-
det haben und dem Mangel an reliefbedingter klimatischer Standortvielfalt ist hierfür die groß-
flächige Anlage strukturarmer Nadelholzforsten verantwortlich, in denen kaum anspruchsvol-
lere Waldarten existieren können (ERNST et al. 2007). 

Die zusammenhängende Waldfläche des Tharandter Waldes ist nahezu ausschließlich 
Staatswald und in vier Forstreviere unterteilt (LfULG 2010). Neben der intensiven 
forstwirtschaftlichen Nutzung stellt der Tharandter Wald ein relativ stark frequentiertes 
Erholungsgebiet dar, was nicht zuletzt aufgrund des gut ausgebauten forstlichen 
Wegenetzes als Wander- und Reitgebiet sowie als Austragungsort verschiedener 
Natursportarten (OL, sonstige Waldläufe, Radrennen) sehr beliebt ist.  

 

3 Methodik 

3.1 Allgemeines 

Untersuchungsgegenstand waren zwei Bundesranglistenläufe im Lang-Orientierungslauf, 
welche am 14.06. und 15.06.2014 im Tharandter Wald stattfanden. Veranstalter der OL war 
der DTB. Ausgerichtet wurde die Veranstaltung durch den USV TU Dresden. An der Veran-
staltung nahmen insgesamt 470 LäuferInnen teil.  

Ziel der gutachterlichen Begleitung der OL-Veranstaltung war es, negative Auswirkungen auf 
die Naturausstattung des Austragungsgebietes zu ermitteln und wenn erforderlich daraus 
allgemeine Handlungsempfehlungen zur Erhöhung der Naturverträglichkeit dieser 
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Natursportart abzuleiten. Hierfür wurde das Gelände im Start- und Zielbereich, das 
unmittelbare Umfeld ausgewählter Einzelposten sowie bestimmte Punkte innerhalb stark 
frequentierter Streckenabschnitte  vor, direkt nach und vier Wochen nach der Veranstaltung 
begangen und alle erkennbar der OL-Veranstaltung zuzuordnenden Auswirkungen auf 
Biotopstrukturen und Pflanzen bzw. deren Regenerationspotenzial dokumentiert. Darüber 
hinaus wurde ein ausgewählter Lauf am 14.06.2014 ganztägig beobachtet, um aus 
Verhaltensweisen der TeilnehmerInnen oder dem organisatorischen Ablauf resultierende 
Beeinträchtigungen erfassen zu können. Da es sich hierbei um eine Blindstudie handelt, 
wurde weder der Veranstalter selbst noch Interessenverbände wie beispielsweise BUND 
oder Jagdverbände im Vorfeld über die laufende Begutachtung informiert.  

Eine ursprünglich vom DTB vorgesehene Erfassung ausgewählter Tiergruppen wurde auf-
grund der zu erwartenden, geringen Aussagekraft einer solchen Untersuchung nicht durch-
geführt. Grund hierfür ist, dass für keine Tierartengruppe mögliche Auswirkungen des Vorha-
bens anhand von drei Erfassungsterminen (unmittelbar vor, nach und vier Wochen nach ei-
ner Veranstaltung) sicher belegt werden können. Um einen Vergleich des Artbestandes vor 
und nach der Sportveranstaltung durchzuführen, wären umfangreichere Erfassungen not-
wendig gewesen. 

3.2 Datengrundlagen und Geländearbeiten 

Als Datengrundlage stand lediglich eine alte Orientierungslauf-Karte (jpeg-Format) aus dem 
Wettkampfgebiet (Stand 1990) im Maßstab 1:15.000 zur Verfügung, in die die vermuteten 
Bereiche erhöhter Postendichten sowie das Wettkampfzentrum (WKZ) mit Start- und Zielbe-
reich handschriftlich eingetragen wurden (Abb. 1). Aufgrund der strengen Geheimhaltung 
standen im Vorfeld keine detaillierten Informationen, insbesondere zur genauen Lage der 
geplanten Einzelposten, zur Verfügung. 
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Abb. 1: Alte Orientierungslaufkarte mit vermuteten Gebieten erhöhter Postendichte. 

Zur Vorbereitung der Geländearbeiten wurden Arbeitskarten erstellt. Hierfür wurden die Ge-
biete mit voraussichtlich höherer Postendichte und die Abgrenzung des WKZ digitalisiert und 
auf ein aktuelles Luftbild (bing maps) übertragen.  

Die Geländebegehungen erfolgten an vier Tagen im Zeitraum von Mitte Juni bis Mitte Juli 
2014. Folgende Arbeiten wurden an den einzelnen Tagen durchgeführt: 

13.06.2014 (Tag vor dem Orientierungslauf) 

• Vorerkundung des Wettkampfgebietes 

• Überblicksbegehung der sieben Bereiche mit prognostizierter erhöhter Postendichte und 
Suche nach empfindlichen Bereichen / Biotopen 

• Begehung des WKZ und Suche nach empfindlichen Bereichen / Biotopen 

14.06.2014 (1. Wettkampftag) 

• Suche von Einzelposten in zwei Gebieten mit erhöhter Postendichte 

• Postenkartierung vor dem OL an sechs Einzelposten (vgl. Abb. 2): 

- Erfassung der Postennummer  
- Erfassung der Gefäßpflanzen in Baum-, Stauch- und Krautschicht 
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- Aufnahme von während des Laufes geschädigten Pflanzen oder anderen erkennba-
ren Veränderungen 

• Beobachtung des Ablaufes und der Organisation des OL im WKZ und im Gelände 

• Beobachtung und Dokumentation des Verhaltens der Orientierungsläufer während des 
Laufes 

16.06.2014 (1. Tag nach dem Orientierungslauf) 

• Wiederholung der Kartierung an den sechs erfassten Einzelposten 

- Erfassung der Gefäßpflanzen in Baum-, Stauch- und Krautschicht 
- Aufnahme von geschädigten Pflanzen oder anderen erkennbaren Veränderungen 
- Fotodokumentation 

• Erfassung sonstiger Schädigungen/Beeinträchtigungen/Veränderungen durch den OL 
(beispielhaft an vier Standorten, v.a. Trittschneisen zwischen den einzelnen Posten, vgl. 
Abb. 2) 

- Standortbeschreibung mit Arteninventar 
- Aufnahme von geschädigten Pflanzen oder anderen erkennbaren Veränderungen 
- Fotodokumentation 

13.07.2014 (4 Wochen nach dem Orientierungslauf) 

• Wiederholung der Kartierung an den sechs erfassten Einzelposten 

- Erfassung der Gefäßpflanzen in Baum-, Stauch- und Krautschicht 
- Aufnahme von geschädigten Pflanzen oder anderen erkennbaren Veränderungen 
- Fotodokumentation 

• Wiederholungserfassung sonstiger Schädigungen/Beeinträchtigungen/Veränderungen 
durch den OL (4 sonstige Standorte und der Start- und Zielbereich) 

- Standortbeschreibung mit Arteninventar 
- Aufnahme von geschädigten Pflanzen oder anderen erkennbaren Veränderungen 
- Fotodokumentation 
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Abb. 2: Lage der begutachtete Kontrollposten und sonstiger Standorte im Routenverlauf 
(Kartengrundlage: routegadget, URL: http://www.orientierungslauf.de/routegadget 
/reitti.cgi?act=map&id=89&kieli=# , verändert). 
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4 Ergebnisse 

4.1 Wettkampfzentrum mit Start- und Zielbereich 

4.1.1 Ausgangssituation 

Der Start- und der Zielbereich der OL-Veranstaltung befanden sich im bzw. direkt am Wett-
kampfzentrum (WKZ), dem zentralen Punkt an dem alle Wettkämpfer anreisten. Da sich im 
WKZ und dem Start- und Zielbereich die Teilnehmer die meiste Zeit und in konzentrierter 
Form aufhalten, war hier mit einer besonderen Beanspruchung zu rechnen. 

Als WKZ diente das Gelände des Forst- und Lehrobjektes Hetzdorf (ehemalige Forstbaum-
schule) im Westen des UG. Das ca. 21 ha große Gelände ist vollständig umzäunt und durch 
ein Netz geschotterter Wege erschlossen. Im Zentrum stehen einzelne Gebäude. Der Rest 
des Geländes wird vorwiegend von unterschiedlich alten Baumanpflanzungen eingenom-
men. Im Westen des WKZ stocken breite, dicht gepflanzte Streifen mit alten Fichten (Picea 

abies). Des Weiteren finden sich locker verteilte Bestände unterschiedlicher Nadelbäume 
(z.B. Blaufichten [Picea pungens], Tannen [Abies alba]) und Laubbäumen (Weiden [Salix 
spp.]) und lückige Reihenpflanzungen von Laubbäumen v.a. mit Winter-Linde (Tilia cordata) 
und Grau-Erle (Alnus glutinosa) im Wechsel mit  dichten Reihenpflanzungen von Nadelbäu-
men (Picea pungens, Abies alba). Im Osten des Geländes befinden sich einige offene, ge-
hölzfreie Flächen, die von ruderalisiertem Grünland eingenommen werden.  

 

Abb. 3: Lockere Baumpflanzungen im Nordosten des WKZ, im Unterwuchs ruderalisiertes 
Grünland. 
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Auf dem Gelände des WKZ wurden Stellplätze für Zelte und Wohnmobile zum Übernachten 
sowie PKW-Stellplätze angeboten. Die PKW-Stellplätze befanden sich u. a. im Nordwesten 
des WKZ auf einer zuvor kurzgemähten, ruderalen Wiesenfläche (Abb. 4). Die Stellflächen 
für Zelte befanden sich auf der locker mit Bäumen bestandenen Fläche im Osten des WKZ 
(Abb. 5).  

 

 

Abb. 4: PKW-Stellplätze im Nordwesten des WKZ. 

 

Abb. 5: Zeltplätze und PKW-Stellflächen im Osten des WKZ. 

4.1.2 Dokumentation der Auswirkungen 

Im Vorfeld der OL-Veranstaltung wurde das WKZ durch die Ausrichter entsprechend 
vorbereitet. Neben der Bereitstellung von ausreichend Mülleimern und Toiletten gehörte 
hierzu insbesondere die Mahd in weiten Teilen des WKZ-Geländes. Diese erfolgte entlang 
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der Wegränder auf dem WKZ und an den Hauptzufahrtswegen zum Gelände u. a. zur 
Schaffung von PKW-Stellplätzen, entlang der Außengrenze des WKZ (am Zaun) sowie in 
sämtlichen Bereichen, die als Stellplätze für PKW, Wohnmobile oder Zelte vorgesehen waren 
(Abb. 4, Abb. 5). Da die Anzahl benötigter Stellflächen für Zelte oder Wohnmobile bereits im 
Rahmen der Anmeldung zum Lauf verbindlich anzugeben war (vgl. Ausschreibung zum BRL 
Lang OL),  konnte genügend Fläche vorbereitet werden. Auch die Vegetation im Start- und 
Zielbereich wurde vor der Veranstaltung gemäht. Darüber hinaus wurden zur Schonung der 
Wege bzw. zur punktuellen Befestigung (insbesondere der Hauptzufahrt zum Gelände) 
Hackschnitzel verteilt (Abb. 6). 

 

Abb. 6: Ausbringung von Hackschnitzeln zur punktuellen Befestigung viel befahrener Berei-
che (hier Hauptzufahrt WKZ).  

Während des Wettkampfes am 14.06.2014 wurde der Ablauf auf dem Gelände des WKZ 
beobachtet. Hierbei wurde im Wesentlichen festgestellt: 

- Toiletten und Mülleimer in ausreichendem Maße vorhanden, „wildes“ Entsorgen von Müll 
etc. konnte nicht beobachtet werden 

- Zelt-, Wohnmobil- und PKW-Stellplätze in ausreichendem Maß vorhanden, „wildes“ Cam-
pen oder Parken in unvorbereiteten Bereichen konnte nicht beobachtet werden 

- Warmlaufen nahe des Startbereiches erfolgte überwiegend auf den ausreichend vorhan-
denen, befestigten Schotterwegen, eine Beeinträchtigung insb. der Versuchspflanzungen 
auf dem WKZ-Gelände konnte nicht festgestellt werden 

 

Der Startbereich befand sich im Osten direkt außerhalb des umzäunten WKZ-Geländes auf 
einer kleinen (ca. 500 m²), frisch gemähten Wiese. Von hier aus starteten die Teilnehmer 
überwiegend in nördliche und nordöstliche Richtung in den direkt angrenzenden Fichtenforst. 
Bei der Wiese handelt es sich um ein mit 20 Arten eher artenarmes, ruderalisiertes Grünland, 
dessen Arteninventar sich aus schnittverträglichen Arten und zahlreichen Ruderalisierungs-
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zeigern zusammensetzt (Tab. 1). Gefährdete Arten sind auf dieser Fläche nicht vorhanden. 
Der Startbereich hatte Anschluss an einen geschotterten Weg auf dem WKZ-Gelände, wel-
cher von den Läufern zum Warmlaufen (teilweise in Runden) genutzt wurde (Abb. 7).   

Tab. 1: Artenliste Startbereich. 

Artname wissenschaftlich Artname deutsch 

Achillea milefolium Wiesen-Schafgarbe 

Agrostis capillaris Rotes Straußgras 

Calamagrostis epigejos Land-Reitgras 

Campanula patula Wiesen-Glockenblume 

Cirsium arvensis Acker-Kratzdistel 

Heracleum sphondyleum Wiesen-Bärenklau 

Holcus lanatus Wolliges Honiggras 

Lamium album Weiße Taubnessel 

Lolium perenne Deutsches Weidelgras 

Lupinus polyphyllus Vielblättrige Lupinie 

Medicago lupulina Hopfenklee 

Plantago lanceolata Spitz-Wegerich 

Plantago major Breit-Wegerich 

Prunella vulgaris Kleine Braunelle 

Solidago canadensis Kanadische Goldrute 

Tanacetum vulgare Rainfarn 

Taraxacum sect. Ruderalia Löwenzahn 

Urtica dioica Große Brennnessel 

Veronica chamaedrys Gamander-Eherenpreis 

Vicia spec. Wicke 

 

 

Abb. 7: Schotterweg zum Startbereich (durch TeilnehmerInnen vielfach zum Warmlaufen 
genutzt). 
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Die Wahl des Startbereiches kann aus naturschutzfachlicher Sicht als günstig bezeichnet 
werden. Es handelt sich um relativ artenarmes, ruderales Grünland, dass im Vorfeld der Ver-
anstaltung kurzgemäht wurde. Seltene und gefährdete sowie besonders trittempfindliche 
Pflanzenarten kommen auf der Fläche nicht vor. Bei den Wiederholungsbegehungen einen 
Tag nach der Veranstaltung konnten keine erheblichen Beeinträchtigungen der Fläche wie 
z.B. offene Störstellen, Müllablagerungen etc. festgestellt werden. Vier Wochen nach der 
Veranstaltung war ein erneutes Aufwachsen der Vegetation ohne erkennbare Störungen zu 
beobachten. Ebenfalls günstig war die Anbindung des Startbereiches an ein vorhandenes 
Wegenetz, dass von einer Vielzahl der LäuferInnen zum Warmlaufen genutzt wurde. Eine 
Störung oder Beeinträchtigung von Biotop- und Vegetationsstrukturen im Umfeld des Start-
bereichs wurde so auf ein Minimum beschränkt.  

Fotodokumentation Startbereich: 

 

Abb. 8: Startbereich einen Tag nach dem OL (16.06.2014). 
Die Fläche wurde im Vorfeld der Veranstaltung vollflächig gemäht. 

 

Abb. 9: Startbereich einen Tag nach dem OL (16.06.2014). 
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Abb. 10: Startbereich vier Wochen nach dem OL (13.07.2014). 
Nach vierwöchiger Regenerationszeit ist im Startbereich ein normaler 
Aufwuchs der Grünlandvegetation feststellbar. 

 

Abb. 11: Startbereich vier Wochen nach dem OL (13.07.2014). 
Aufwuchs der Grünlandvegetation vier Wochen nach der OL Veran-
staltung. Dauerhafte Störstellen konnten nicht festgestellt werden. 

 

Der Zielbereich befand sich im Nordosten des WKZ-Geländes im Bereich einer lockeren 
Laubbaumpflanzung. Der Zugang zum Zielpunkt erfolgte von Süden her. Hier mussten die 
Läufer einen Engpass am Zaun durchqueren (Abb. 12), um auf das WKZ-Gelände zu 
gelangen, und anschließend wenige Meter über eine lockere Reihenpflanzungen von 
Laubbäumen (v.a. Tilia cordata, Alnus glutinosa) im Wechsel mit dichten Reihenpflanzungen 
von jungen Nadelbäumen (Picea pungens, Abies alba) bis zum Ziel laufen. Kurz vor dem Ziel 
befand sich im Bereich der Reihenpflanzung der letzte Kontrollposten. Das zwischen den 
Baumpflanzungen vorhandene ruderale, artenarme Grünland wird von trittunempfindlichen 



ÖKOTOP GbR (2014): Gutachterliche Begleitung des Teilprojektes „DTB-Positionierung  
      Orientierungslauf – im Einklang mit der Natur“ 

 17 

Arten und Ruderalisierungszeigern dominiert (Tab. 2). Kurz vor der Durchführung des 
Wettkampfes wurde die gesamte Fläche gemäht. 

Tab. 2: Artenliste Zielbereich (Krautschicht). 

Artname wissenschaftlich Artname deutsch 

Anthriscus sylvestris Wiesen-Kerbel 

Arrhenatherum elatius Glatthafer 

Calamagrostis epigejos Land-Reitgras 

Cirsium arvense Acker-Kratzdistel 

Dactylis glomerata Gewöhnliches Knaulgras 

Holcus lanatus Wolliges Honiggras 

Lotus corniculatus Gewöhnlicher Hornklee 

Lupinus polyphyllus Vielblättrige Lupinie 

Plantago major Breit-Wegerich 

Ranunculus repens Kriechender Hahnenfuß 

Rumex crispus Krauser Ampfer 

Taraxatum sect. Ruderalia Löwenzahn 

Urtica dioica Große Brennnessel 

Veronica chamaedrys Gamander-Ehrenpreis 

Vicia sepium Zaun-Wicke 

 

 

Abb. 12: Zugang zum Zielbereich durch Engpass am Zaun des WKZ.  
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Fotodokumentation Zielbereich: Engpass am Zaun des WKZ – Zugang zu Zielbereich. 

 

Abb. 13: Engpass am Zaun am 1. Wettkampftag (14.06.2014) mit Kon-
trollposten. Die Bodenvegetation ist in diesem Bereich nur spärlich 
entwickelt (unbefestigter Weg). Es herrscht eine Auflage aus Nadel- 
und Laubstreu vor. 

 

Abb. 14: Engpass am Zaun einen Tag nach dem OL (16.06.2014). 
Deutlich erkennbar sind die Entfernung der Streuauflage sowie eine 
geringe Trittverdichtung des Oberbodens. Keine erheblichen Beein-
trächtigungen erkennbar. 
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Abb. 15: Engpass am Zaun vier Wochen nach dem OL (13.07.2014). 
Erneute Bodenauflage (Laubstreu) erkennbar. Erhebliche dauerhafte 
Beeinträchtigungen können nicht registriert werden. 

 

Der Engpass am Zaun unterlag durch die konzentrierende Wirkung (alle Teilnehmer mussten 
diesen Durchgang passieren, um zum Zielbereich zu gelangen) der mit Abstand größten Be-
anspruchung durch Tritt. Hierfür wurde ein konfliktarmer Bereich gewählt. Da es sich um ei-
nen unbefestigten Weg/Trampelpfad mit sehr spärlich entwickelter Bodenvegetation handel-
te, konnten keine veranstaltungsbedingten Beeinträchtigungen, wie z. B. die Beschädigung 
von Pflanzen, registriert werden.  
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Fotodokumentation Zielbereich: Lockere Reihenpflanzung auf WKZ-Gelände. 

 

Abb. 16: Zielbereich vier Wochen nach dem OL (13.07.2014). 

 

Abb. 17: Zielbereich vier Wochen nach dem OL (13.07.2014). 
Nach vierwöchiger Regenerationszeit ist im Zielbereich ein normaler 
Aufwuchs der vor der OL-Veranstaltung gemähten Grünlandvegetation 
feststellbar. 
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Abb. 18: Startbereich vier Wochen nach dem OL (13.07.2014). Erneu-
ter Aufwuchs der Grünlandvegetation. Dauerhafte Störstellen konnten 
nicht festgestellt werden. 

 

Für das WKZ und den Start- und Zielbereich wurde seitens des Wettkampf-Ausrichters mit 
dem Forst- und Lehrobjekt Hetzdorf von vornherein ein aus naturschutzfachlicher Sicht un-
empfindliches Gelände gewählt. Start- und Zielbereich sowie die für PKW- und Zeltstellplätze 
genutzten Bereiche sind durch ruderales Grünland geprägt, welches keine gefährdeten oder 
besonders trittempfindlichen Arten enthält. Die im Vorfeld in weiten Teilen durchgeführte 
Mahd stellt keine Beeinträchtigung dar, da die hier vorkommenden Grünlandarten grundsätz-
lich an eine solche Nutzungsform angepasst sind. Bei der abschließenden Begehung vier 
Wochen nach der Veranstaltung am 13.07.2014 konnten keine nachweislich auf den OL zu-
rückführbaren Beeinträchtigungen nachgewiesen werden. So zeigt z. B. das zuvor gemähte 
Grünland überall einen normalen Aufwuchs und die bereichsweise zum Schutz der Wege 
ausgebrachten Hackschnitzel verrotten zusehends. Auch konnte beim letzten Begehungs-
termin beobachtet werden, dass das Gelände des Forst- und Lehrobjekt Hetzdorf über das 
gesamte Wochenende von einer Hundestaffel zum Training genutzt wurde (regelmäßig ge-
nutztes Trainingsgelände der Rettungshundestaffel Westsachsen). Auch finden hier regel-
mäßig forstliche Aktionstage für die interessierte Öffentlichkeit statt. Es handelt sich demnach 
um ein vielfach für öffentliche Zwecke genutztes Gelände, was die Wahl als WKZ für eine 
OL-Veranstaltung mit einer so hohen Teilnehmerzahl durchaus rechtfertigt. 
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4.2 Ausgewählte Kontrollposten 

Zur Beurteilung der möglichen Beeinträchtigungen der OL-Veranstaltung erfolgte neben 
einer Begutachtung des Start- und Zielbereiches bzw. des WKZ auch eine mehrfache 
Begehung ausgewählter Kontrollposten. Hierbei handelt es sich um die Standorte, die 
während des Laufes mit Hilfe von OL-Karte und Kompass im Gelände gefunden und in einer 
bestimmten Reihenfolge vom Teilnehmer angelaufen werden müssen. Bei dem 
begutachteten OL am 14.06.2014 waren insgesamt 61 Kontrollposten im Gelände verteilt, 
von denen aber je nach Geschlechts-, Alters- und Leistungsklassen nur eine bestimmte 
Anzahl vom jeweiligen Teilnehmer angelaufen werden mussten. Während z. B. die Herren 
zwischen 35 und 39 insgesamt 26 Kontrollposten anzulaufen hatten, waren es bei den 
Herren bis 10 Jahre lediglich 10 Kontrollposten.  

Die grundlegende methodische Schwierigkeit bestand allerdings darin, dass die Standorte 
der Kontrollposten im Vorfeld nicht bekannt gegeben wurden. Somit war eine Aufnahme des 
Ist-Zustandes an konkreten Postenstandorten vor der Veranstaltung nicht möglich. Um den-
noch den Status quo empfindlicher Strukturen im Vorfeld der Veranstaltung erfassen zu kön-
nen, erfolgte am 13.06.2014 eine Begehung des Wettkampfgebietes und hier insbesondere 
der Bereiche, in denen mit einer erhöhten Postendichte zu rechnen war (vgl. Abb. 1). Hierbei 
vorgefundene wertvollere Biotopstrukturen wurden fotografisch dokumentiert. Letztendlich 
war es aber nicht absehbar, ob in diesen Bereichen tatsächlich auch Kontrollposten angelegt 
werden. Da es sich beim Tharandter Wald, wie bereits im Kapitel 2 beschrieben, um ein stark 
forstwirtschaftlich geprägtes Gebiet mit einem engmaschigen Wegenetz handelt, sind emp-
findliche, naturschutzfachlich wertvolle Biotope bzw. Sonderstandorte eher selten. Auch bo-
tanisch ist zumindest das begutachtete UG im Nordwesten des Tharandter Waldes eher we-
niger interessant. Exemplarisch sollen hier einige der erfassten wertvolleren Biotope anhand 
von Fotos vorgestellt werden (Abb. 19-22). 

  

Abb. 19: Kleinflächige Feuchtstellen/Sümpfe. 
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Abb. 20: Stillgewässer (Bild links: Biotopteich nahe „Jungfernloch“, Bild rechts: Gewässer 
südwestl. des WKZ). 

 

  

Abb. 21: Bachläufe (Bild links: Triebisch, Bild rechts: Wernersbach). 
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Abb. 22: Hainsimsen-Buchenwald nahe Wegkreuzung Jagdweg - Landbergsteig - H-Flügel 
(Sechswegestern). 

 

Die konkreten Standorte der Einzelposten konnten erst nach deren Aufstellung am ersten 
Tag der OL-Veranstaltung (14.06.2014) im Gelände gesucht werden. Da dies mit einem 
enormen zeitlichen Aufwand verbunden war und zwischen dem Zeitpunkt der Ausbringung 
der Kontrollposten und dem Start des Orientierungslaufes nur ein kleines Zeitfenster von 
wenigen Stunden am Vormittag für die Suche zur Verfügung stand, konnten lediglich sechs 
Kontrollposten gefunden und im Vorfeld des OL begutachtet werden. Die Auswirkungen an 
diesen sechs Kontrollposten werden in den folgenden Datenblättern dokumentiert. 
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Posten-Nr. 106 

Kontrollposten 106 vor dem OL (14.06.2014) 

Lage 
ca. 320 m südwestlich des WKZ, am Triebenbach hinter einem Wurzelteller einer 
Fichte, umgeben von strukturarmem, einschichtige Fichtenforst 

Baumschicht Picea abies 

Strauchschicht 
sehr gering entwickelt, Arten: Rubus fruticosus agg., Sorbus aucuparia, Picea 
abies 

Krautschicht 

Sorbus aucuparia, Dryopteris dilitata, Betula pendula, Deschampsia cespitosa, 
Blechum spicant (RL-Sachsen: 3 gefährdet), Carex muricata agg., Picea abies, 
Athyrium filix-femina, Oxalis acetosella, Sphagnum spec., Bromus inermis, 
Digitalis pupurea, Carex pilulifera, Deschampsia flexuosa, Lebermoose 
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Kontrollposten 106 einen Tag nach dem OL (16.06.2014): 

- einzelne Arten der Krautschicht wurden umgetreten: Sorbus aucuparia, Dryopteris dilitata, Betula 
pendula, Deschampsia cespitosa) 

- Rote Liste Art Blechnum spicant wurde nicht geschädigt, obwohl unmittelbar in der Nähe des 
Postens 

- am Ufer des Triebenbaches schmaler „Trampelpfad“ entstanden 
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Deutlich erkennbare Spuren der Überquerung des Triebenbaches zum Posten 106 durch einen bei-
derseits des Baches herunter getretenen, schmalen Weg an der Uferkante. 
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Kontrollposten 106 vier Wochen nach dem OL (13.07.2014): 

- Beeinträchtigungen nicht erheblich, keine wesentlichen Veränderungen zur Beurteilung am Tag 
nach dem OL feststellbar 

- Dryopteris dilitata immer noch plattgetreten, aber vital 
- Trampelpfad am Triebenbach allerdings immer noch erkennbar 

 

 

Plattgetretener, aber vitaler Dryopteris dilitata. 
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Immer noch erkennbare Spuren der Überquerung des Baches (Triebenbach) zum Posten 106 durch 
einen beiderseits des Baches herunter getreten schmalen Weg an der Uferkante. 
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Posten-Nr. 39 

Kontrollposten vor dem OL (14.06.2014) 

Lage 
ca. 350 m südöstlich des WKZ, am Triebenbachweg, angrenzend dichter, 
einschichtiger Fichtenforst mit kaum entwickelter Krautschicht 

Baumschicht Picea abies 

Strauchschicht Picea abies 

Krautschicht 

beschränkt sich auf die typische Vegetation an Waldwegen, Arten: Taraxacum 
sect. Ruderalia, Calamagrostis epigejos, Brachypodium sylvaticum, Oxalis aceto-
sella, Rubus idaeus, Deschampsia flexuosa, Bellis perennis, Plantago major, 
Potentilla erecta, Athyrium filix-femina, Epilobium angustifolia, Sphagnum spec., 
Tussilago farfara, Hieracium spec., Agrostis canina 

  

Blick in Fichtenforst hinter Posten  
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Kontrollposten 39 einen Tag nach dem OL (16.06.2014): 

- in den Wald führender „Trampelpfad“ erkennbar, hier Entfernung von Moos und Schaffung von 
Rohbodenstellen 

- Trittauswirkungen am Boden beschränken sich auf wenige Meter um den ehemaligen 
Postenstandort 

- Einzelpflanzen am Postenstandort zertreten und absterbend 
- auf ca. 3 m Länge am Wegesrand flächig heruntergetretene Exemplare, diese aber weiterlebend, 

betrifft mit Taraxacum sect. Ruderalia, Calamagrostis epigejos, Brachypodium sylvaticum, Oxalis 
acetosella, Rubus idaeus, Deschampsia flexuosa, Bellis perennis, Plantago major, Potentilla 
erecta, Athyrium filix-femina, Epilobium angustifolia jedoch nur ungefährdete Arten 

  

Schaffung von kleinflächigen Rohbodenflächen 
an Hangkante (Moosschicht in diesem Bereich 
kleinflächig zerstört) 
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Zertretene und teilweise absterbende Pflanzen 
am unmittelbaren Postenstandort. 
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Kontrollposten 39 vier Wochen nach dem OL (13.07.2014): 

- in den Wald führende Trittspur, welche zur Entfernung von Moos und Schaffung von Rohboden 
geführt hat, ist unverändert 

- Trittbelastung um den ehemaligen Posten sind nicht mehr erkennbar 
- viele der heruntergetretenen Arten sind haben sich wieder aufgerichtet (z. B. Epilobium 

angustifolia, Rubus idaeus) 

  

Vier Wochen nach dem Orientierungslauf: keine 
Veränderung der geschaffenen Rohbodenfläche 
an der Hangkante (Moosschicht noch nicht 
regeneriert ). 
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Die Vegetation hat sich größtenteils wieder aufgerichtete Vegetation, nur Einzelexemplare sind 
abgestorben (z. B. zertretener Taraxacum sect. Ruderalia). 
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Posten-Nr. 38 

Kontrollposten vor dem OL (14.06.2014) 

Lage 
ca. 450 m südöstlich des WKZ, an einem Hang im Fichtenforst ohne krautige 
Vegetation, Nahe des Wernersbachweges 

Baumschicht Picea abies 

Strauchschicht keine 

Krautschicht 

in der näheren Umgebung des Postens keine Bodenvegetation ausgebildet 
(dichte Nadelstreu), Artenliste bezieht sich auf die Wegrandvegetation, die zum 
Erreichen des Postens überwunden werden musste, Arten: Mycelis muralis, 
Rubus idaeus, Veronica officinalis, Lysimachia nemorum, Taraxacum sect. 
Ruderalia, Plantago major, Anthriscus sylvestris, Oreopteris limbosperma (Rote 
Liste Sachsen: V), Sonchus asper, Blechnum spicant (Rote Liste Sachsen: 3), 
Vaccinium myrtillus, Oxalis acetosella, Sorbus aucuparia, Prunella vulgaris, 
Calamagrostis epigejos, Picea abies, Potentilla erecta, Carex pilulifera, Epilobium 
angustifolia, Quercus spec., Rubus fruticosus agg., Deschampsia flexuosa, 
Ranunculus repens, Agrostis canina, Deschampsia cespitosa, Molinia caerulea 

 

 

  

Blick von oben auf den vegetationsfreien Standort 
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Kontrollposten 38 einen Tag nach dem OL (16.06.2014): 

- geringe Schädigung der Vegetation am Wegsaum durch Heruntertreten und Zertreten von Einzel-
pflanzen, neben häufigen Arten (Mycelis murealis, Rubus idaeus, Veronica officinalis, Lysimachia 

numorum, Taraxacum sect. Ruderalia, Plantago major, Anthriscus sylvestris, Sonchus asper) 
auch von Oreopteris limbosperma (Rote Liste Sachsen: V) einzelne Wedel beschädigt 

- direkt am Postenstandort keine Beeinträchtigungen ermittelbar (keine Vegetation, nur Nadelstreu) 

 

 
Beeinträchtigungen am Posten 38 einen Tag nach OL durch heruntergetretene und zertretene Pflan-
zen (z.B. Rubus idaeus, Taraxacum sect. Ruderalia) 
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Am Postenstandort sind einen Tag nach dem OL 
keine Beeinträchtigungen erkennbar. 
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Kontrollposten 38 vier Wochen nach dem OL (13.07.2014): 

- noch geringe Beschädigung der Vegetation am Wegsaum erkennbar, zertreten Einzelpflanzen 
noch vorhanden (z.B. Taraxacum sect. Ruderalia), jedoch hat sich ein Großteil der Arten wieder 
aufgerichtet 

- Schädigung von Oreopteris limbosperma (Rote Liste Sachsen: V) nicht mehr erkennbar, hat sich 
vollständig regeneriert 

- keine Beeinträchtigungen am unmittelbaren Postenstandort erkennbar 

 
Vier Wochen nach dem OL hat sich ein Großteil der Saumvegetation wieder regeneriert. 

 
Vier Wochen nach dem OL sind nur noch an Einzelpflanzen Beschädigungen zu erkennen. 
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Oreopteris limbosperma vier Wochen nach OL ohne erkennbare Beschädigung 

 
Postenstandort 38 vier Wochen nach OL ohne erkennbare Schädigungen 
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Posten-Nr. 90 

Kontrollposten vor dem OL (14.06.2014) 

Lage 
ca. 620 m nordöstlich des WKZ, in Fichtenforst an Wegkreuzung 
(Triebenbachweg u. Forstweg) 

Baumschicht Picea abies 

Strauchschicht keine 

Krautschicht 

direkt am Posten kaum Bodenvegetation ausgebildet (dichte Nadelstreu), in der 
Umgebung (am Wegesrand u. vereinzelt im Forst): Agrostis canina, Anthriscus 
sylvestris, Athyrium filix-femina, Calamagrostis epigejos, Carex pilulifera, Ce-
rastium holosteoides, Cirsium arvense, Deschampsia cespitosa, Deschampsia 
flexuosa, Digitalis purpurea, Epilobium angustifolia, Epilobium montanum, Fagus 
sylvatica, Galium saxatile, Geum urbanum, Hippochoeris radicata, Maianthemum 
bifolium, Medicago lupulina, Mycelis murealis, Oxalis acetosella, , Plantago ma-
jor, Prunella vulgaris, Potentilla erecta, Quercus spec., Ranunculus repens, Ru-
bus fruticosus agg., Rubus idaeus, Sorbus aucuparia, Sphagnum spec., Stellaria 
alsine, Taraxacum sect. Ruderalia, Trifolium repens, Tussilago farfara, Urtica 
dioica, Veronica officinalis 
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Kontrollposten 90 einen Tag nach dem OL (16.06.2014): 

- direkt an Posten keine Beeinträchtigungen erkennbar, da kaum Vegetation vorhanden, stattdes-
sen nur eine dichte Nadelstreu inkl. Zapfen und Äste 

- kaum Beschädigung d. Vegetation am Wegrand u. im Umfeld des Postens, nur einzelne 
heruntergetretene Exemplare häufiger Arten (Agrostis canina, Plantago major, Prunella vulgaris) 

 

 

Am direkten Postenstandort sind keine Schädigungen feststellbar. 

    

Blick vom Posten 90 in mögliche Laufrichtungen einen Tag nach dem Orientierungslauf. 
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Kontrollposten 90 vier Wochen nach dem OL (13.07.2014): 

- am direkten Postenstandort keine Beeinträchtigungen/Veränderungen erkennbar, da hier kaum 
Vegetation sondern nur dichte Nadelstreu inkl. Zapfen und Ästen vorhanden ist 

- stärkere Beeinträchtigungen der Randvegetation (zerfahrene Vegetation) feststellbar, diese aber 
auf kürzlich erfolgte Wegeausbesserungsmaßnahme zurückzuführen, somit Überlagerung der 
geringen Schädigungen des OL durch Baumaßnahme 

 

 

Es sind weiterhin keine Schädigungen am direkten Postenstandort feststellbar. 
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Blick vom Posten 90 in mögliche Laufrichtungen vier Wochen nach dem OL (Bilder Mitte: platt 
gefahrene Vegetation durch Wegeausbesserungsmaßnahme; rechts: frisch geschotterter Weg) 

 

 

Zerfahrene Vegetation durch Wegebau-
maßnahme. 
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Posten-Nr. 102 

Kontrollposten vor dem OL (14.06.2014) 

Lage 

ca. 430 m südöstlich des WKZ bei Stillgewässer, Posten an Hütte in hoher 
Vegetation versteckt 
Umgebung:  
- Posten ca. 10 m vom Ufer des Gewässers entfernt, Gewässerkante mit 

typischer Vegetation 
- davor niedrigwüchsige Vegetation auf teilw. grundwasserbeeinflusstem, 

wechseltrockenen Standort, diese in Richtung Posten in hochwüchsige 
Ruderalflur übergehend 

- am Tag des OL feuchte bis nasse Bodenstellen im Umfeld, teilweise 
Fahrspuren vorhanden (nicht von OL-Veranstaltung) 

Baumschicht nur Einzelexemplare von Picea abies und Acer pseudoplatanus 
Strauchschicht keine 

Krautschicht 

am Postenstandort hohe, dichtwüchsige Ruderalflur mit Calamagrostis epigejos, 
Cerastium holosteoides, Cirsium arvense, Hypericum perforatum, Rubus idaeus, 
Solidago canadensis, Tanacetum vulgare, Urtica dioica, Vicia hirsuta 
 

im näheren Umfeld: Achillea millefolium, Agrostis canina, Bromus inermis, Callu-
na vulgaris, Carex demissima (RL Sachsen: V), Carex hirta, Carex leporina, Ca-
rex pallescens, Cerastium holosteoides, Cirsium palustre, Dactylis glomerata, 
Hieracium lachenalii, Holcus lanatus, Juncus articulatus/acutiflorus cf., Juncus 
conglomeratus, Luzula campestris, Lycopus europaeus, Plantago major, Potentil-
la erecta, Prunella vulgaris, Taraxacum sect. Ruderalia, Trifolium campestre, 
Trifolium pratense, Trifolium repens, Veronica officinalis 

Bemerkung 
resultierend aus Errichtung des Postens bereits vor dem OL schmaler, 
heruntergetretener Pfad vorhanden 
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Feuchte Bodenstellen im Umfeld des Postens mit bereits vorhandenen Fahrspuren (nicht auf OL 
zurückführbar). 
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Kontrollposten 102 einen Tag nach dem OL (16.06.2014): 

- Weg in den ruderalisierten, hochwüchsigen Saum zum Posten hat sich durch das Heruntertreten 
etwas verbreitert, v. a. Gräser umgetreten 

- keine erheblichen Beeinträchtigungen, da Ruderalarten und Gräser dominieren, diese sind an 
Störungen angepasst und sehr regenerationsfähig 

- niedrigwüchsige Vegetation Richtung Gewässer und Gewässer selbst wurden nicht beeinträchtigt 
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Kontrollposten 102 vier Wochen nach dem OL (13.07.2014): 

- Weg in den ruderalisierten, hochwüchsigen Saum ist immer noch vorhanden, keine 
Veränderungen erkennbar 

- jedoch nicht als erheblichen Beeinträchtigung wertbar, da es sich um häufige u. ungefährdete 
Ruderalarten handelt, die an solche Störungen angepasst sind 

- kurz- bis mittelfristig ist mit einer Regeneration der Vegetation in diesem Bereich zu rechnen 
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Posten-Nr. 75 

Kontrollposten 75 nach dem 1. OL (14.06.2014) 

Lage 
ca. 480 m nordöstlich des WKZ (nahe Posten-Nr. 90), direkt neben temporärem 
Kleinstgewässer in älterem, lichten Nadelforst 

Baumschicht Picea abies, Larix decidua, Betula pendula, Pinus sylvestris 

Strauchschicht 
Fagus sylvatica, Sorbus aucuparia, Picea abies, Rubus idaeus, Rubus fruticosus 
agg. 

Krautschicht 

Equisetum sylvaticum, Athyrium filix-femina, Callithriche palustris agg. (genaue 
Bestimmung nicht möglich, RL Sachsen: mindestens V), Juncus effusus, 
Sonchus arvensis, Dryopteris dilitata, Carex muricata agg., Bromus inermis, 
Oxalis acetosella, Quercus spec., Epilobium montanum, Calamagrostis spec., 
Deschampsia flexuosa, Lebermoos, Urtica dioica, Stellaria alsine, Ranunculus 
repens, Rubus fruticosus agg., Carex muricata agg., Picea abies, Persicaria 
hydropiper, Taraxacum sect. Ruderalia, Sorbus aucuparia, Geum urbanum, 
Vaccinium myrtillus 

Bemerkung 
Posten wurde erst nach dem 1. Lauf am 14.06. entdeckt, daher kein Foto vor 
dem Lauf vorhanden 
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Bereits am 1. Tag des OL sind deutliche Beschädigungen der Vegetation im Umfeld des Postens 
erkennbar. 

 

Zertretene Rosette von Digitalis purpurea. 
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Kontrollposten 75 einen Tag nach dem 2. OL (16.06.2014): 

- verhältnismäßig viel Vegetation im Umfeld des Posten zertreten, da der Posten direkt am Rand 
eines Wasserloches platziert wurde, betrifft vor allem Exemplare von Equisetum sylvaticum u. 
Athyrium filix-femina 

- lediglich an und unter abgestorbenen, liegenden dünnen Fichtenstämmen wurde die Vegetation 
nicht beschädigt, da diese als erhöhtes Hindernis überschritten werden mussten 

- randlich wurde das Wasserloch von mindestens einer Person durchlaufen 

- Posten war direkt an einem kleinen Zu-/Ablauf des Wasserloches platziert, dieser wurde durch 
Tritt beschädigt, was evtl. Auswirkungen auf das temporäre Gewässer haben könnte 

 

 

Zertretene Vegetation im Umfeld des Posten 75. 
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Fichtenstamm mit links und rechts davon heruntergetretener Vegetation. 
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Kontrollposten 75 vier Wochen nach dem OL (13.07.2014): 

- Trittschäden an Vegetation immer noch deutlich erkennbar (Streuschichtauflage abgestorbener 
Pflanzen) 

- zertretener Farn treibt wieder neu aus, Brombeere (Rubus fruticosus agg.) wächst wieder auf 

- keine gefärdeten oder trittempfindlichen Arten wurden geschädigt, kurzfristige Regeneration des 
Standortes erscheint sehr wahrscheinlich 

- keine negative Veränderung des temporären Gewässers feststellbar 
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Fichtenstamm mit beidseitig heruntergetretener Vegetation. Bereichsweise ist eine Regeneration der 
Pflanzen erkennbar (v.a. Rubus fruticosus agg., Dryopteris dilitata). 
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4.3 Auswirkungen auf sonstige Standorte im Routenverlauf  

Neben den Kontrollposten wurden während der Geländebegehung des Wettkampfgebietes 
am ersten Tag der OL-Veranstaltung (14.06.2014) vier verschiedene Standorte entlang der 
von den TeilnemerInnen gelaufenen Routen erfasst. Die Lage dieser begutachteten 
Standorte kann der Abb. 2 entnommen werden. Auch hier erfolgte eine Dokumentation der 
Auswirkungen des OL, die während oder kurz nach der Veranstaltung festgestellt wurden. 
Vier Wochen nach der Veranstaltung wurden auch diese Standorte erneut aufgesucht und 
deren Entwicklung fotografisch dokumentiert. 

Standort 1 

Standort 1 am 1. Tag der OL-Veranstaltung (14.06.2014) 

Lage ca. 370 m nordöstlich des WKZ 

Beschreibung 

Dieser etwa 140 m lange Staudensaum ist zwischen einer einspurigen 
Straße und einem etwa 10 m breiten Grünlandstreifen ausgebildet. An die 
Grünlandfläche grenzt direkt ein einschichtiger Fichtenforst an. Durch die 
Dominanz des Aromatischen Kälberkropfes (Chaerophyllum aromaticum) 
ist dieser Saum der nitrophilen Saumgesellschaft des Aromatischen Käl-
berkropfes (Chaerophylletum aromatici)  zuzuordnen. Hierbei handelt es 
sich um eine häufig anthropogen beeinflusste Hochstaudengesellschaft der 
kollinen bis submontane Stufe gebunden ist. Der Saum kennzeichnet einen 
frischen nährstoffreichen Standort, der durch Lupinen (Lupinus polyphyllos) 
geprägt ist. Das Arteninventar setzt sich neben Kälberkropf und Lupinie aus 
Wiesenkerbel (Anthriscus sylvestris), Großer Brennnessel (Urtica dioica), 
Gewöhnlichem Rispengras (Poa trivialis), Zaun-Wicke (Vicia sepium), 
Schmalblättrigem Weidenröschen (Epilobium angustifolium), Kriechendem 
Hahnenfuß (Ranunculus repens), Wiesen-Kerbel (Heracleum sphondyli-
um), Acker-Kratzdistel (Cirsium arvense), Zaunwinde (Calystegia spec.) 
und Roter Lichtnelke (Silene dioica) zusammen. 
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Standort 1 einen Tag nach dem OL (16.06.2014): 

- auf 150 m elf deutliche Schneisen durch den hohen Saum erkennbar 

- heruntergetretene bzw. abgerissene Vegetation oder Teile davon 

 

Saum einen Tag nach dem Orientierungslauf mit deutlichen Trittschneisen. 

   

Heruntergetretene bzw. abgerissene Pflanzenteile (von Lupinus polyphyllos und Vicia sepium) 
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Standort 1 vier Wochen nach dem OL (13.07.2014): 

- Saum wurde bodennah abgemäht, lediglich Randbereiche sind stehen geblieben  
- Grünfläche hinter Saum wurde bearbeitet, hierbei erfolgte teilweise Befahrung der Saumvegetation 

mit schwerem Gerät 
- Zuordnung der Schneisen innerhalb des noch vorhandenen Restbestandes der Saumvegetation zu 

denen des Orientierungslaufes nicht mehr möglich 
- sehr wahrscheinlich unterliegt der Saum einer regelmäßigen Mahd bzw. überlagern Beeinträchti-

gungen, die aus land- und forstwirtschaftlicher Nutzung im Gebiet resultieren, die Auswirkungen des 
OL 

- folglich kann Beeinträchtigung durch OL innerhalb dieser Saumgesellschaft aus gutachterlicher 
Sicht als unerheblich bewertet werden 
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Stark beschädigte Vegetation durch Befahrung des Saumes mit schwerem Gerät. 
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Standort 2 

Standort 2 am Tag nach der OL-Veranstaltung (16.06.2014) 

Lage ca. 270 südlich des WKZ, direkt am Triebenbachweg  

Beschreibung 

Das ca. 1 m² große Kleinstgewässer mit sandigem Substrat am 
Grund befindet sich in der feuchten Abflussrinne des Triebenbachwe-
ges und ist von Torfmoos umgeben. Da es sich an einer lichteren 
Waldschneise zwischen den Fichtenforsten befindet, ist die Kraut-
schicht gut entwickelt. Es kommen beispielsweise folgende Arten vor: 
Sphagnum spec., Brachypodium sylvaticum, Deschampsia flexuosa, 
Oxalis acetosella , Ranunculus repens, Potentilla erecta, Picea abies, 
Juncus effusus, Tussilago farfara 

 

Eine direkte Zerstörung bzw. schwere Beeinträchtigung des Kleinstgewässers konnte am Tag nach 
der OL-Veranstaltung nicht festgestellt werden. 

  

Deutlich zu erkennen ist jedoch ein „Trampelpfad“, der an der feuchten Senke vorbeiführt. 
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Standort 2 vier Wochen nach dem OL (13.07.2014): 

- „Trampelpfad“, der an Kleinstgewässer vorbeiführt noch immer deutlich erkennbar 

- grundsätzlich sind die Beeinträchtigungen aus naturschutzfachlicher Sicht jedoch als sehr gering 
einzuschätzen, da am Standort trittverträgliche Arten wie Ranunculus repens und Gräser 
vorherrschen 

- keine nachteilige Veränderung des Kleinstgewässers feststellbar, höherer Wasserstand als am 
Tag den Orientierungslaufes  

  

Noch erkennbarer Trampelpfad nahe des Kleinstgewässers. 

 

Unverändertes Kleinstgewässer mit höherem Wasserstand als am 16.06.2014. 
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Standort 3 

Standort 3 am Tag nach der OL-Veranstaltung (16.06.2014) 

Lage ca. 270 südlich des WKZ , direkt am Triebenbachweg (ca. 80 m östlich Standort 2) 

Beschreibung 

Es handelt sich um einen Hangbereich am Triebenbachweg, welcher von mehre-
ren Läufern genutzt wurde. Auf dem steilen Hang, der durch Moose geprägt ist, 
kommt vereinzelt neben Gräsern auch Calluna vulgaris vor. Am Hangfuß befindet 
sich vor dem Weg eine feuchte Senke mit Torfmoos. Neben Heide und Torfmoos 
wurden folgende Pflanzenarten nachgewiesen: Calamagrostis epigejos, Carex 
pilulifera, Potentilla erecta, Oxalis acetosella, Rubus fruticosus agg., Deschampsia 
cespitosa, Galium saxatile. 

 

 

- deutliche Schneisen den Hang hinunter auf den Weg erkennbar 
- kleinflächig Abtrag von Moos und Schaffung von Rohbodenstellen 
- vor allem im unteren Hangbereich heruntergetretene Vegetation erkennbar 
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Standort 3 vier Wochen nach dem OL (13.07.2014): 

- Schneisen den Hang hinunter auf den Weg noch erkennbar, kann jedoch nicht als erhebliche Be-
einträchtigung gewertet werden, da lediglich Moosschicht kleinflächig zerstört wurde 

- mittelfristig ist mit Regeneration der Vegetation in diesem Bereich zu rechnen, Störung kann ver-
glichen werden mit der Schaffung kleinflächiger Sonderstandorten durch Wildwechsel  

- heruntergetretene Vegetation am unteren Bereich kaum noch erkennbar, da sich die Pflanzen 
größtenteils wieder aufgerichtet haben 
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Standort 4 

Standort 4 am Tag nach der OL-Veranstaltung (16.06.2014) 

Lage 
ca. 500 m nordöstlich des WKZ, nahe Wegkreuzung (Triebenbachweg und 
Forstweg) zwischen den Kontrollposten 75 und 90. 

Beschreibung 

Es handelt sich hierbei um eine Geländekante innerhalb eines Fichtenforstes, 
über die mehrere OrientierungsläuferInnen auf- und abgestiegen sind. Die Gelän-
dekante ist weniger dicht mit Bäumen bestanden und weist eine hochwüchsige, 
von Brombeere (Rubus fruticosus agg.) dominierte Krautschicht auf. Neben der 
Brombeere konnten Calamagrostis epigejos, Deschampsia cespitosa, Digitalis 
purpurea, Urtica dioica und Oxalis acetosella nachgewiesen werden. 

  

- deutliche Schneisen den steilen Hang hinunter erkennbar (ca. 0,8 - 1,0 m breit) 
- heruntergetretene Vegetation 
- Schaffung von Rohboden 
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Standort 3 vier Wochen nach dem OL (13.07.2014): 

- Schneisen den steilen Hang hinunter noch immer erkennbar, aber zusehende „Schließung“ des 
Pfades durch wieder aufkommende und seitlich einwachsende Vegetation 

- Rohboden noch vorhanden, aber kurz bis mittelfristig vollständige Schließung der 
Vegetationsdecke zu erwarten 

- keine erheblichen Beeinträchtigungen feststellbar 
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5 Fazit und allgemeine Handlungsempfehlungen  

Bei der Begutachtung der OL-Veranstaltung im Tharandter Wald erfolgte die Dokumentation 
unmittelbarer Auswirkungen auf Biotop- und Vegetationsstrukturen. Insgesamt ist 
festzustellen, dass keine der erfassten Beeinträchtigungen im Bereich des WKZ, der 
Kontrollposten sowie an sonstigen Standorten entlang der gelaufenen Routen aus 
naturschutzfachlicher Sicht als erheblich eingestuft werden kann. Selbst kurz nach der 
Veranstaltung konnten nur geringe Beeinträchtigungen (vorrangig durch Tritt beschädigte 
Einzelpflanzen) erfasst werden. Häufig waren die Pflanzen nur niedergetreten oder 
Seitentriebe abgeknickt, so dass in den meisten Fällen bei der Wiedererholungsbegehung 
einen Monat nach der Veranstaltung eine Regeneration der Vegetation erkennbar war. Die 
Beobachtungen am Tag des Orientierungslaufes zeigten, dass die Läufer sowohl querfeldein 
liefen, als auch das vorhandene, engmaschige Wegenetz nutzten. Verschiedene 
„Trampelpfade“ durch den Unterwuchs des Tharandter Waldes waren auch vier Wochen 
nach dem Orientierungslauf noch erkennbar. Sie zeigten jedoch nur geringe 
Beeinträchtigungen und können in ihrer Auswirkung z. B. mit Wildwechseln verglichen 
werden.  

Folgende Aspekte der Veranstaltung können aus naturschutzfachlicher Sicht als positiv be-
wertet werden: 

• Wahl des Durchführungstermins Mitte Juni und damit außerhalb der Kernbrutzeit der 
meisten Waldvogelarten, Vögel außerhalb der Brutzeit weniger störanfällig 

• Wahl des Wettkampfzentrums: separater, durch Zaun abgegrenzter, unempfindlicher 
Bereich mit befestigten Wegen 

• Stellflächen für PKW und Zelte sowie Toiletten wurden in ausreichendem Maße zur Ver-
fügung gestellt und waren durch Beschilderung ausgewiesen 

• Minimierung der Beeinträchtigung durch vorbereitende Mahd des Grünlandes in weiten 
Teilen des WKZ und entlang der Wegränder, ohne Mahd Förderung der Verfilzung und 
Ruderalisierung des Grünlandes durch Heruntertreten und Zerfahren der Vegetation 

• nahezu alle begutachteten Kontrollposten an unempfindlichen Standorten eingerichtet, 
Beschädigung oder Zerstörung wertvoller Biotopstrukturen oder Pflanzenarten konnte 
nicht beobachtet werden  

• Postenlegungen an beiden Wettkampftagen auf zwei unterschiedlichen Teilbereichen des 
Waldes konzentriert, dadurch allgemeine Minderung der Trittbelastung durch bessere 
Verteilung der Läufer im Wettkampfgebiet 

 

Als negativ zu bewerten ist lediglich die Positionierung des Kontrollpostens Nr. 75 direkt am 
Rand eines temporären Kleinstgewässers. Durch die versteckte, unübersichtliche Lage und 
eine eventuelle Verwechslungsgefahr mit anderen in der Nähe stehenden Posten (Einschät-
zung einzelner Teilnehmer) kam es an diesem trittempfindlichen Feuchtstandort und dessen 
Umfeld zu einer erhöhten Trittbelastung. Randlich wurde das Feuchtbiotop auch von mindes-
tens einem Teilnehmer durchlaufen. Solche Beeinträchtigung können künftig aber durch eine 
bessere Wahl der Postenstandorte vermieden werden. 
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Die Erkenntnis, dass aus der OL-Veranstaltung im Tharandter Wald nur äußerst geringe bis 
unerhebliche Beeinträchtigungen resultierten, kann jedoch keinesfalls pauschal auf andere 
Waldgebiete übertragen werden. Beim Tharandter Wald handelt es sich um eine stark forst-
wirtschaftlich überprägte Landschaft, in der störempfindliche Vegetations- und Biotopstruktu-
ren eher selten vorkommen. Es herrschen strukturarme Fichtenforste mit einer artenarmen 
Krautschicht vor, die gegenüber den Auswirkungen einer OL-Veranstaltung als unempfindlich 
einzuschätzen sind. Hinzu kommt das vorhandene engmaschige Wegenetz, dass von zahl-
reichen Läufern genutzt wurde. In naturnahen Wäldern mit trittempfindlicher Bodenvegetation 
(z.B. Orchideen) könnte eine solche Veranstaltung ungleich stärkere Beeinträchtigungen 
hervorrufen.  

Es sollen jedoch hier einige grundlegende Handlungsempfehlungen aufgeführt werden, die 
die Naturverträglichkeit von OL-Veranstaltungen in Waldgebieten gewährleisten bzw. erhö-
hen  kann: 

• Als Austragungsorte sind forstlich oder natürlich bedingt artenarme Waldgebiete wie z. B. 
Fichten- und Kiefernforste zu bevorzugen. In Gebieten mit höherem Anteil naturnaher 
Waldflächen sollten die Kontrollposten auf artenarme Bestände innerhalb des Waldgebie-
tes (insb. Nadelholzforste oder bodensaure Buchenwälder) konzentriert werden. 

• In den Waldgebieten muss bei der Postenplazierung das Vorkommen seltener und 
empfindlicher Pflanzenarten wie z. B. Orchideen berücksichtigt werden. In Wälder 
können u. a. Arten wie Rotes Waldvöglein (Cephalanthera rubra), Weißes Waldvöglein 
(Cephalanthera damasonium), Stattliches Knabenkraut (Orchis mascula), Breitblättrige 
Stendelwurz (Epipactis heleborine), Braunrote Stendelwurz (Epipactis atrorubens), 
Zweiblättrige Waldhyazinthe (Platanthera bifolia), Vogel-Nestwurz (Neottia nidus-avis) 
oder der äußerst seltene Frauenschuh (Cypripedium calceolus) relevant sein. 
Insbesondere wenn die Gebiete für die OL-Veranstaltungen im Winter aufgenommen 
wurden (Pflanzen dann nicht erkennbar), muss bei der konkreten Postenplazierung im 
Gelände auf empfindliche Pflanzenarten geachtet werden. 

• Das Setzen von Posten in der Nähe von Feuchtbiotopen sollte vermeiden werden, da 
diese besonders trittempfindlich sind. Still- und Fließgewässer inkl. ihrer Uferzonen sowie 
moorige und anmoorige Bereiche sind als Postenstandorte ungeeignet und sollten weit-
räumig gemieden werden. Günstig ist die Positionierung von Kontrollposten an vorhan-
denen Wegen, da dies „wilde Laufwege“ im Waldbestand minimiert und sich die Vegeta-
tion am Wegrand häufig aus unempfindlichen „Allerweltsarten“ zusammensetzt.  

• Postenstandorte auf Grünland sollten nur gewählt werden, wenn gewährleistet ist, dass 
die Bestände im Vorfeld der Veranstaltung gemäht wurden. Für die Errichtung eines Kon-
trollpostens ist intensiver bewirtschaftetes, mehrschüriges und artenarmes Grünland 
grundsätzlich den artenreicheren, extensiven Mähwiesen vorzuziehen, da hier deutlich 
weniger trittempfindliche Pflanzenarten vorkommen. 

• Bei Mehr-Tages-Veranstaltungen bzw. bei einer sehr hohen Teilnehmerzahl empfiehlt es 
sich, unterschiedliche Start und Zielbereiche zu wählen um so die Trittbelastung zu min-
dern. 
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